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Als Ort für anspruchsvolle Thea-
terinszenierungen ist das Thea-
ter Labor in den letzten acht Jah-
ren zu einer vielbeachteten Kul-
tureinrichtung in Bremen ge-
worden. Als eines von derzeit
zwei Projekten seiner Art in
Deutschland bietet es in Zusam-
menarbeitmit derBremerVolks-
hochschule (VHS) nicht nur ar-
beitslosen Theaterschaffenden
die Möglichkeit, sich per Bil-
dungsgutscheinweiterzuqualifi-
zieren und Bühnenerfahrung zu
sammeln, sondern auch Einzel-
personen oder Firmen.

Über die VHS gibt das Labor
Kurse in Sprech- und Atemtrai-
ning, RollentrainingundKörper-
arbeit. Die Inhalte können dabei
individuell kombiniert werden.
Alexander Hauer und Corinna
Bruggaier, die das Theater Labor
seit der noch laufenden Spielzeit
leiten, bilden mit ihrem Dozen-
tenteam eine Ausnahme vom
üblichen VHS-Programm: „Wir
konzipieren das Kurs-Angebot
individuell, sei es einWochenen-
de, eine ganze Woche oder eben
wöchentlich, ganzwie es die Teil-
nehmer brauchen“, erklärt Hau-
er. So muss auch nicht notwen-
dig abgewartetwerden, ob für ei-
nenbestimmtenKursgenugTeil-
nehmer zusammenkommen.
„Wir bieten das für Einzelperso-
nen ebenso an wie für Abteilun-
gen oder ganze Firmen.“

Schwerpunkt ist die Teambil-
dung, die Mittel der Wahl kom-
men vom Theater. So können in
Rollenspielen Situationen aus
dem Berufsalltag durchlebt oder
der Umgang mit Lampenfieber

Das ganze Leben ist ein Spiel
WEITERBILDUNG Das Theater Labor Bremen bietet
in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule
neuerdings auch Schulungen für Berufstätige
an, die nicht in Bühnenberufen arbeiten

erlernt werden, ein gemeinsa-
mes Körpertrainingmit den Kol-
legInnen ermöglicht neue For-
men der Begegnung. „Dadurch
lassen sich Dinge ansprechen,
für die im Arbeitsalltag kein
Raum ist“, sagt Hauer, der das
Körpertraining durchführt. In
kleinen Gruppen könne das ge-
genseitige Feedback hilfreich
sein. Aber auch die Selbstbe-
trachtung per Videoaufzeich-
nunghelfe,mehrüber sich zu er-
fahren. „Gerade, wenn man sich
beobachtet, kann man Kriterien
entwickeln und beurteilen, war-
um man etwas gut findet oder
nicht“, sagt Hauer. „Oder man
merkt:Wow, ich bin ja voll super.
Vielekönnensichnichteinschät-
zen.“

InteressentInnen können
auch ein VHS-Semester lang ei-
nen regulären Einzelunterricht
buchen. Das Training über-
nimmt dabei das Team, das auch
die Labor-TeilnehmerInnen un-
terrichtet. Wer sich in einem
Bühnenberuf weiterqualifizie-
ren will, muss einen Bildungs-
gutschein und eine abgeschlos-
sene Ausbildung in einem Büh-
nenberufmitbringen.

Eine Möglichkeit, die Arbeit
des Theater Labors kennenzuler-
nen, gibt es am 13. Oktober zum
Abschluss der Spielzeit: Von 18
Uhr an zeigen die Teilnehmer
Szenen, darunter eine Fecht-
choreografie. ANDREAS SCHNELL

Die nächste Spielzeit beginnt am

13. Dezember. Weitere Informatio-

nen gibt es unter www.theater-

lab.de

Kreativ-Training ist Teil des Coachings von Anika Ruß und Tanja Schroeter
in ihrer „Agentur für innere Angelegenheiten“ Foto: Gecko

gründen wollen. Damals hätten
wir auch in die Personalabtei-
lung einer großen Firma gehen
können, aber das wollten wir
nicht.WirwollendieNähezuden
Menschen.“

Dass es ihnen damit ernst ist,
musste ein Unternehmen erfah-
ren, das Stellen abbauen und da-
für die beiden Gecko-Damen en-
gagieren wollte. „Wir sollten die
verbleibenden Mitarbeiter trai-
nieren, damit sie das auch mit
weniger Leuten hinkriegen“, er-
zählt Schroeter. „Wir haben abge-
lehnt. Wir wollen nicht dafür be-
nutzt werden, dass Mitarbeiter
Akkordarbeit leisten. Wir möch-
ten, dass dieMenschen sich in ei-
nem Unternehmen wohl fühlen
undihreArbeitgutmachen“, sagt
Ruß.

Schroeter arbeitete vor der
Weiterbildung inKunst- undKul-
turprojekten, begleitete Um-
strukturierungen im sozialen
Bereich, Ruß hat Theaterthera-
peutin gelernt. „Anfangs wollten
wir Kreativtraining mit Schau-
spiel- und Theateranteilen in
großeKonzernebringen“, erzählt

Ruß. „Das hat sich aber über die
Jahre gewandelt, weil wir festge-
stellt haben, dass bei großen
Konzernen die Mühlen langsam
mahlen.“

Ihre Kreativität dosieren die
beiden jetzt feiner: „Bei unseren
Vorträgen ist diese Seite immer
dabei. Und auch im Einzelcoa-
ching arbeiten wir viel mit Bil-
dern oder machen Körperar-
beit.“ Das dient nicht nur der
emotionalen Verankerung der
vermittelten Inhalte. Wichtig ist
den beiden, dass Arbeit Spaß
macht – auch ihren Kunden. „In
unserer Gesellschaft gilt leider:
Nur wer schwitzt und sich ka-
puttmacht, hat hart gearbeitet“,
sagt Schroeter.

Aber was hat das alles mit Ge-
ckoszutun?„DerGecko istein in-
teressantes Tier“, sagt Schroeter:
„Er macht Unmögliches mög-
lich: Er kann die Wände hochge-
hen und über Kopf an der Decke
hängen. Und er kann in Gefah-
rensituationen einen Teil von
sich, nämlich seinen Schwanz,
zurücklassen. So sehen wir uns
auch: Wir machen Unmögliches
möglich, und wir lassen immer
etwas von uns da, wenn wir aus
einem Unternehmen wieder hi-
nausgehen. Geckos kümmern
sich auch um lästige Details: Sie
fressen Mücken. Auch wir küm-
mern uns um lästige Details wie
Konflikte oder Stolpersteine, die
imWeg stehen.“

Infos: www.gecko-bremen.de

Das Unmögliche
möglich machen
COACHING Die Bremer Agentur Gecko feiert zehnjähriges Jubiläum.
Tanja Schroeter und Anika Ruß beraten, trainieren und begleiten
hier Menschen in beruflicher Veränderung

„In unserer
Gesellschaft gilt leider:
Nur wer schwitzt und
sich kaputtmacht,
hat hart gearbeitet“
TANJA SCHROETER, AGENTUR „GECKO“

VON ANDREAS SCHNELL

Wenn sich Anika Ruß und Tanja
Schroeter vor zehn Jahren auf
das Urteil anderer Leute verlas-
senhätten, gäbe es ihre „Agentur
für innere Angelegenheiten“
heute nicht: „Damals war Coa-
ching in Deutschland noch nicht
so bekannt“, erzählt Schroeter.
„Und dass Frauen gründen, war
damals auch eine Herausforde-
rung: EineFraumit zweiKindern
und eine Frau im gebärfähigen
Alter? Das könne ja nicht funkti-
onieren.“

Also machten die beiden aus
der Not eine Tugend: „Wir woll-
ten nicht 60 Stunden in der Wo-
chearbeitenundwirhattenauch
kein Startkapital. Wir haben
trotzdem gegründet und waren
deswegen vonAnfang an Berater
für andere, die durch’s Raster fie-
len: alleinerziehende Mütter
oder Menschen mit unkonventi-
onellen Gründungsideen.“ Auch
wennesdabeinichtbliebunddie
beiden sogar schon mit dem
schwedischen Möbelriesen Ikea
zusammengearbeitet haben,
sind es heute überwiegend klei-
ne und mittelständische Betrie-
be, die die „Geckos“, wie sie von
ihren Kunden genannt werden,
beauftragen. Und das finden
Schroeter und Ruß auch gut so.
„Wir haben uns bei einer Weiter-
bildung zum Change Manager
kennengelernt“, erzählt Schroe-
ter. „Am Ende der Ausbildung
war klar, dass wir zusammen

Das Theater Labor bietet auch Atemtraining an Foto: Jörg Sarbach
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